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8 EINE KULTURGESCHICHTE

B Vo FLacks zom LN Die spannende Kulturgeschichte der Leinenweberei, illustriert

mit nahezu 400 Abbildungen und zahlreichen Videos rund
ums Thema. Von der Herstellung des Garns aus der Kulturp-
flanze Flachs, die die Landwirtschaft in ganz Europa bis ins
20. Jahrhundert gepragt hat. Uber das Weberhandwerk rund
um die Welt, die Leinen-Weberei der Schwabischen Alb und
des Bayerischen Walds. Bis hin zur Kunst des Handwebens
und deren jahes Ende durch Webmaschinen. Doch es gibt
sie noch: Kleine mittelstandige Handwerksbetriebe wie die
Handweberei Moser im Bayerischen Wald, die die alte Tradi-
tion des Leinenwebens in die Zukunft fthren.
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FRIEDEMANN FEGERT, Dr. phil., geboren 1946, Gymnasiallehrer. Er verfasste zahl-
reiche Beitrage zur historisch-geographischen Siedlungsforschung und hat mit ,lhr
ghont es Eich gar nicht vorstelen wie es in Amerigha zu ged” ein Standardwerk der
Migrationsforschung in Englisch und Deutsch vorgelegt. Er zeichnete Fir Museums-
und Ausstellungsprojekten im Freilichtmuseum Finsterau, des Hauses der Bayer-
ischen Geschichte und fir das Museum ,Born in Schiefweg" verantwaortlich. Sowohl
der Dichterin Emerenz Meier und als auch den Stadler-Schwestern aus Herzogsreut
hat er ebenfalls ein Buch tber ihre Auswanderung in die USA gewidmet. Mit ,Oh wie
schon ist Indigo” legte er ein grundlegendes Werk zur Tradition, Kulturgeschichte
und Technik des Blaudrucks im Bayerischen Wald vor, was gleichzeitig die Grund-
Foto: Fegert lage fiir eine Wanderausstellung bildet. ,Spinnen und Weben, das ist ihr Leben” ist
nun der Folgeband dazu.
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Muster

Rapport ist die kleinste, in sich geschlossene Einheit, aus der ein Muster (Dessin)
besteht. Durch die Wiederholung und das Aneinandersetzen der Einheit ergibt
sich eine flichige Musterung.

Es gibt eine Vielzahl von Mustern, die regional auch sehr unterschiedlich gestaltet
sind. Diese Tradition wird in heute noch bestehenden Handwebereien fortgefiihrt.
Oder sie sind in Textilmuseen tiberliefert. um so das Wissen weiterzugeben.

ALTES MUSTERBUCH (TEXTILMUSEUM NEUMOUNSTER, IN SCHNEIDER 1981, 183).

Auf den Patronenpapieren sind verschiedene Muster des ,Rips®, einer Variante der Leinenbin-
dung, aufgezeichnet.

‘Wir wollen uns auf die Mustertradition im Bayerischen Wald, speziell in Weg-
scheid, Breitenberg und Kasberg beschrianken.

Technik in Europa

N e e

MUSTERSAMMLUNG AN ALTEN WEBGESCHIRREN DER HANDWEBEREI MOSER (HTTPS://HANDWEBEREI-
'MOSER.DE/TRADITION/).

Die Sammlung von mehr als 50 Mustern ist ein wohl gehiiteter Schatz auf dem Dachboden, denn
lediglich beispielsweise einfach das alte Webgeschirr des Schwedensterns einzuhzngen und an das
Destehende Muster in den acht Schéften der Kette anzukniipfen, ist in einem halben Tag erledigt.
Muss ein Muster aber neu eingezogen werden, bedeutet das 10 Tage Arbeit. Soll ein Muster kom-
plett neu entstehen, muss das Muster berechnet werden, eine Patrone gezeichnet und danach mi
sen dann die Kettfiden eingezogen werden, was 14 Tage in Anspruch nimmt. Beim ,,Anweben‘
‘wird dann kontrolliert, ob das Muster stimmt.
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LEINEN-GEWEBE
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KLEID, BLAU-WEIBES WEBKARO, (SAMMLUNG FREILICHTMUSEUM FINSTERAU, INV. NR. F 1091/247

,Kleid, blau-weiBes Webkaro, tailliert; Umlegekragen; vordere Mitte bis Taille und versetzt bis 25
cm in den Rock mit Druckkndpfen zu schlieBen; Vorderteil gesteppte Falten; Rock in vier Bahnen,
Saum wurde herausgelassen; iiber die ehemalige Saumkante (verschlissen) wurden diverse Stoff-
streifen aufgenaht — iiberall Flickenauf- oder -einséitze; ebenso wurden die Armel (ca. 3/4 lang) aus
Stoffstreifen neu eingesetzt. Aus Pétzerreut, Originalausstattung des Petzi-Hofes, etwa zweites
Dirittel 20. Jahrhundert* (Hintergrunddaten FREILICHTMUSEUM FINSTERAU).

Tradition im Bauernalltag

Leinen im Pseudo-Alltag

Nachdem heute immer weniger Menschen
mit der konkreten Arbeitswelt in der Land-
‘wirtschaft zu tun haben, sich aber in eine na-
tiirliche Welt als Idylle hineinfiihlen wollen,
triigt die Mode dem Rechnung. Sie produ-
ziert z. B. Stoffe aus Leinen oder Leinenan-
teil und gibt dem Aussehen mit unterschied-
lichem Webcharakter, groben Nahstichen
und vermeintlichen Beschddigungen den
Anschein der Urspriinglichkeit und sugge-
riert Freiheit und Ungebundenheit von All-
tagszwéngen. Fiir 179 € wird dies mit dem
Hemd patched.365“ garantiert, allerdings
exklusiv ,streng limitiert [auf] 200 Hem-

,HEMD PATCHED. 346" MEY & EDLICH , SOMMERMODE 2022 (HTTPS://WWW.MEY-EDLICH. DE/HEMD-
PATCHED-346)

Ein weiteres Beispiel bietet das Unternehmen mit diesem Hemd, das immerhin schon fiir 89 € an-
geprieBen wird: , Nachhaltiges Design 4 la roether. Er denkt den Patchwork-Begriff konsequent,
da nachhaltig, weiter - nach hannes strengem Designauge werden friihere Hemdenstoffe penibel
zusammengefiigt. Allesamt im Ursprung gleich, gewebt aus reiner Baumwolle, die dem Hemd
eine angenehme Luftigkeit verleiht. AnschlieBend erneut gewaschen, so tréigt s den trockenen
Griff und unempfindliches Handling. Zur Ausstrahlung gentigt eine Jeans. [...]

Material: 100 % Baumwolle. Waschmaschinenfest und pflegeleicht.«
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FLACHS ALS KULTURPFLANZE

Ernte

FLACHSERNTE IM GRAINETER BECKEN / BAYERISCHER WALD UM 1930 (ARCHIV FEGERT).
Die Ernte war wie hier meist Frauenarbeit.

Sowohl in Flachlindern als auch in Mittelgebirgen lasst sich Flachs anbauen.

TIGLMAIR 1988).

BLACHSERNTE INDER SUOWAREI (ARCHIVFEGERT).. i ) Nachdem die Erde abgeklopft war, wurden die Biischel kreuzweise zum Nachreifen und Trocknen
Vor der Kulisse des Slowakischen Erzgebirges werden die ausgeraufien Stingel als Biindel zum auf dem Feld aufgestellt, Noch heute demonstrieren Freilichtmuseen diese alten Methoden. Die
Trocknen aufgestellt.

aufgestellten Biischel werden in Hohenlohe als ,,Kapellen‘ bezeichnet.
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LEINEN-GEWEBE

-

HAUSWEBER IN LAICHINGEN, SCHWABISCHE ALB UM 1925 (ARCHIV FEGERT).

Der Weber trégt die typische Tracht der ,,Albler: blauer Leinenkittel, (geflickter) Leinenschurz
und Stoffmiitze mit Quaste.

Bereits 1861 griindet Heinrich Seemann eine Weberei mit Handwebstiihlen und
wirbt bei den Handwebern, sich nicht mehr in der ,.Dunk*, dem dunklen Keller-
loch abzuplagen, sondern gemeinschaftlich in einem groBen Websaal, hell und
licht arbeiten zu kénnen. Doch er hat anfénglich wenig Erfolg, denn die Weber
wollten ihre Unabhangigkeit nicht aufgeben.

Im Jahr 1873 kommt es zur richtungsweisenden Griindung der ,,Webfachschule
Laichingen®. Zwei Firmen aus Stuttgart verlegen ihren Firmensitz nach Laichin-
gen. 1878 stellt ein Laichinger Leinwandhéndler auf der Weltausstellung in Paris
aus. Der entscheidende Schritt geschieht, als die Laichinger Weber auf den Ge-
danken kommen, das Leinen zu Aussteuern, Bettw#schen und Sonntags-Schiirzen
zu verarbeiten. In der Folge wird die Damastweberei mit feinsten Qualititen auf-
genommen, Handstickerei mit Hohlsaum befliigelt den guten Ruf der Laichinger
Aussteuer-Erzeugung. Im Jahr 1895 kommt die Maschinenstickerei auf. Das fiihrt
dazu, dass Handweber aus ihrer ,,Dunk* aufgestiegen sind zu Leinwandhéndlern.
Jetzt um die Jahrhundertwende wagen sie den Schritt zum Wiaschefabrikanten!

Reiche - Arme

Im landlichen Umfeld gab es in der Vergangenheit immer noch die Moglichkeit
der Eigenversorgung in einer kleinen Landwirtschaft. Doch wie ist die Situation
in den groBstddtischen Metropolen wie Berlin?

BERLIN 1911 (Hrsg. ASMUS 1982, 133) (,, WOHNUNGS-ENQUETE DER BERLINER ORTSKRANKENKASSE
FUR DEN GEWERBEBETRIEB DER KAUFLEUTE, HANDELSLEUTE UND APOTHEKER' 1911).

In dieser Einraumwohnung wohnt, schlift und webt der Mann mit seiner Frau.

In den Jahren 1901-1920 hat die Berliner Ortskrankenkasse eine Untersuchung
gestartet, um durch den fundierten wissenschaftlichen Nachweis und Veréffentli-
chung des bekannten Zusammenhangs zwischen Wohnqualitit und Krankheit zu
einer Verdnderung der Verhéltnisse beizutragen. Die Kommission weist bei dem
obigen Foto darauf hin, dass der 75-jahrige Weber — wohl auch seine Frau — in
diesem vergleichsweise groBen Raum arbeitet und dort auch schlift. Unschwer
erkennen wir, dass er immerhin an einem Jacquard-Webstuhl arbeitet.
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FLACHS SPINNEN

'HASPEL MIT FUNF STRANGEN AUS DEM BAYERISCHEN WALD (SAMMLUNG FEGERT).

Die Fadenstringe werden nach einer vollstandigen Drehung des Zeigers um 360 Grad jeweils ge-
biindelt, damit die Fadenléinge festgelegt ist.

‘Von den gréferen Spulen des Spulrades wird das Garn mittels hélzernem Gelenk-
Handantrieb der Haspel (rechts) auf groBe Stringe gewickelt. Um dabei Stringe
bilden zu kénnen, wird der Faden tiber einen Drahthaken gefiihrt. der auf der
‘Waagrechten in verschiedenen Positionen einsteckbar ist (unten). Uber eine
Schnecke (links hinten) ist die Achse mit einem Zahnrad verbunden. Von dort
wird auf ein weiteres Zahnrad (vorne) iibersetzt, das mit einem Zeiger verbunden
ist. Dieser lauft tiber einem holzernen Zifferblatt mit Ziffernstrichen von I bis IIIL.
Nach jeder Drehung des vorderen Zahnrades um 360 Grad, das den Zeiger be-
dient, wird ein holzerner Schnépper ausgelost. Dieser signalisiert der Hasplerin,
dass eine ganze Fadenbahn auf dem sechseckigen Gestell aufgewickelt ist, also
immer eine gleichbleibende Linge. So werden durch dieses Z#hlwerk die Umdre-
hungen und damit die Fadenlénge gemessen.

Neben der treffenden Beschreibung des Haspels bei Goethes Wilhelm Meisters
‘Wanderjahre, 3. Buch, 5. Kapitel lesen wir in der ,,.Hochfiirstliche Passauische
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Spulen und Haspeln

Haaar- Gespunst-Leinwad- und Beschau-Ordnung vom 20. Decembr Jahrs 1762
verordnet Fiirstbischof Joseph Maria von Thun und Hohenstein:

..Die Schnalzhaspel wollen wir zwar ferners verstatten, jedoch sollen solche sechs-
eckig sey, und auf das genaueste Fiinf Viertel Wiener-Ellen im Umfang enthalten: Sie
miissen auch solchergestallten verfertiget werden, daB die sechs Stibe, woraus solche
bestehn, in der Achse befestiget seynd; immassen mit denjenigen, welche sich zusam-
men legen lassen, der groBte Betrug gespielet werden kann.

Zu dem Ende sind die solcherge-
stalten abgednderten Haspel von
der Obrigkeit eines jeden Orts in
Gegenwart eines Beschaumeisters
ordentlich zu cimetiren, und so-
dann mit dem Amtzszeichen zu
brennen. Fiir solche Bemithung er-
lauben wir von jeden neuen Has-
pel, welchen der Déchsler vor des-
sen Verkauf zu seiner Obrigkeit zu
bringen hat, 3 kr. einzufordern;
wovon 1. Theil dem Beamten, der
zweyte dem Beschaumeister, und
der dritte Theil dem Gerichtsdie-
ner zugehéren sollen, bei den ab-
gednderten Haspeln aber, welche
zur Cimentirung gebracht werden,
wollen wir Wir die Unterthanen
mit irgend einer Aufoderung nicht
beschweren lassen, sondern die
drey Kreutzer fiir jeden von Un-
semn Amtsgeldern jeden Orts in
Rechnung pr. Ausgab passieren.

6 ACHSSTABE, ZAHNRADER UND DER SCHNAPPER
AM ZAHNRAD (ARCHIV FEGERT).

Dahingegen haben die Beamten und Obrigkeiten nach Verlauf 3. Monath von Publi-
cirung dieser gegenwértigen Verordnung ab jeden antreffenden ungebrannten Haspel
Drey Reichsthaler Strafe einzubringen, das auf dergleich unrichtigen Haspeln abge-
haspalte Garn aber ohne weitern zu confisciren ist.* (HOCHFURSTLICHE PASSAUISCHE
HAAR=GESPUNST=LEINWAD= UND BESCHAU=ORDNUNG, VOM 20. DECEMBR. JAHRS
1762)
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Den Faden kann man schon mal verlieren – aber nicht beim Weben! Und darum soll es gehen: Die Herstellung des Garns aus der Kulturpflanze Flachs, die die Landwirtschaft in ganz Europa bis ins 20. Jahrhundert geprägt hat. Bauernmädchen, die mit großem Fleiß daraus Fäden gesponnen haben. Literarische Werke wie die Grimm‘schen Märchen und Goethes „Faust“. Bauerngeschichten der Emerenz Meier und Gerhard Hauptmanns Drama „Die Weber“. Das Weberhandwerk rund um die Welt und die Leinen-Weberei der Schwäbischen Alb und des Bayerischen Walds. Die Kunst des Handwebens und deren jähes Ende durch Webmaschinen wie der „Spinning Jenny“. Die Konkurrenz durch Billigprodukte des 20. Jahrhunderts. Doch es gibt sie noch: Kleine mittelständige Handwerksbetriebe wie die „Handweberei Moser“ im Bayerischen Wald, die die alte Tradition des Leinenwebens in die Zukunft führen. Und auch ganz neue Bereiche in der Architektur, die sich dem Leinen zuwenden und mit dem Naturstoff experimentieren. Die spannende Kulturgeschichte der Leinenweberei illustriert der Autor mit nahezu 400 Abbildungen und zahlreichen Videos rund ums Thema.













FRIEDEMANN FEGERT, Dr. phil., geboren 1946, Gymnasiallehrer. Er verfasste zahlreiche Beiträge zur historisch-geographischen Siedlungsforschung und hat mit „Ihr ghönt es Eich gar nicht vorstelen wie es in Amerigha zu ged“ ein Standardwerk der Migrationsforschung in Englisch und Deutsch vorgelegt. Er zeichnete Für Museums- und Ausstellungsprojekten im Freilichtmuseum Finsterau, des Hauses der Bayerischen Geschichte und für das Museum „Born in Schiefweg“ verantwortlich. Sowohl der Dichterin Emerenz Meier und als auch den Stadler-Schwestern aus Herzogsreut hat er ebenfalls ein Buch über ihre Auswanderung in die USA gewidmet. Mit „Oh wie schön ist Indigo“ legte er ein grundlegendes Werk zur Tradition, Kulturgeschichte und Technik des Blaudrucks im Bayerischen Wald vor, was gleichzeitig die Grundlage für eine Wanderausstellung bildet. „Spinnen und Weben, das ist ihr Leben“ ist nun der Folgeband dazu.
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